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Sprung zuschreibt. Es ist ebenso gut wie unbekannt und in der Literatur noch
nicht beachtet worden, daß die große Masse der mittelalterlichen Bürger-
häuser geringen Umfangs, eben die vorhin erwähnten kleinen Zinshäuser,
durch ganz Deutschland einer immer gleichen, zäh durch Jahrhunderte hin-
durch festgehaltenen Grundform folgen."

„Sie haben durchweg sehr geringe Abmessungen, meist eine Front-
breite von nur 3 bis 4 Metern, wie sie aus der obenerwähnten Vier- oder

Fünfteilung der üblichen I-Iofstellen sich ergab."
Wir hatten Gelegenheit, anläßlich der Studie über Halle und Diele zu

sehen, wie es die alten Architekten verstanden, trotz der so ungünstigen,
ganz schmalen und oft sehr tiefen Form des Hausgrundrisses zu einer

prächtigen Raumwirkung zu gelangen, zu einer vortrefflichen Ausnutzung
der eigenartigen Beleuchtungsverhältnisse, die heute noch unsere Maler
entzückt.


